
Basel,30«Januar 1936

Sehr geehrter Herr L

Soeben ist hier die Antwort meines Freundes5ï)r. ̂reis^esfe in Alexandria
eingegangen,Sie lautet leider sehr -wenig ermutigend*
r̂ ïïieint,dass Sie sich über Aegypten vollkoa^en tauschten.Die Vernalt-
nisse dort seisa denen in Südamerika außerordentlich ¿hnlich.Von
alter Kultur keine Hede.3/4 der Bevölkerung wild,niedrig und wiuer-
wo.rtig.Ser rie s t zura, grossèèn Teil tlLevantinerî! ,âie eigentlichen Eu-
ropäer in einer Reihe von Kolonien zusammengedrängt,:aeist ausöchliebs-
lich aufs 6-eldverdienen eingestellt.Jie Chancen far èie lewillìKgung
von KJsderlassung und Praxis an einen weitern Arzt halt Dr.?. für aus-
sichtslos,'Ä!enn man nicht über persönliche Besiehungen vacfuge oder
noch besser:kräftig schmieren könne! Sin jad.Ortlipäde aus Berlin iüt
ihm bekannt5der seit 3 Jahren vergeblich Zugang sucht und jetzt Schuh-
einlagen, Stützkorsetts etc macht und blutwenig verdient..Or.P. hat
selbst schon in ähnlichen Fällen umsonst seine 3rn:>fehlung geltend ge-
oiacht» Gerade -.-erma to logen gsbe es dort schon '* massenhaft'', darunter
einige •'erstklassige^«...lit ""'Burgschaft7' in dem von Ihnen gemeinten
Sinn sei nichts auszurichten.Ihre Eigenschaft als christliche Juae
wdrde Ihnen auch eine ev9Unterstutzung durch die dortige Judenschaft
abschneiden»
^a dem so zu sein s ehe int, werden r-ie nun doch wohl nicht umhin können,
sich mit dem Gedanken an .Amerika vertraut su machen..i^ie ganze Schwie-
rigkeit Ihrer Situation und die 'Tatsche »dass ich Ihnen nicht besser
beistehen kann9ist mir sehr be drückend »Ich kann Sie nur bitten,.auch
daran zu dsnkensdasB sehr Y:ieLe - es tritt
vor Augen - in noch s chi itérer Lage sind
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